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Im Frühling klingelte das Mobiltelefon
von Ronja Stern aus Remetschwil. Ein An-
ruf aus Deutschland. Am anderen Ende
der Leitung war Martin Lemke, der Coach
des Badmintonclubs Beuel, dem amtie-
renden Vizemeister der deutschen Bun-
desliga. Er rief an, um Ronja Stern für die
kommende Saison einen Platz im Team
des BC Beuel anzubieten. «Ich war sehr
überrascht von dieser Anfrage, denn sie
kam für mich völlig unerwartet», blickt
Ronja Stern zurück, die bis zum Ende der
letzten Saison noch für das Team Argovia
in der Nationalliga A aufgelaufen war.

Die Freude über die Chance, in
Deutschland zu spielen, war jedoch riesig.
Der BC Beuel ist für Ronja Stern näm-
lich so etwas wie die Traumdestinati-
on in der Deutschen Bundesliga,
die im Vergleich zur heimi-
schen Interclub-Meisterschaft
ein viel höheres Niveau auf-
weist. Ronja Stern kennt
den Verein seit vielen Jah-
ren, denn die Familie der
21-jährigen Remetschwi-
lerin stammt aus Bonn —
dort ist auch der BC
Beuel beheimatet. «Ich
kenne einige Leute im
Verein und habe auch
schon dort trainiert, als
ich bei meinen Verwand-
ten im Urlaub war. Für mich
war daher klar, dass ich un-
bedingt für Beuel spielen will,
wenn ich einmal die Chance er-
halten sollte, in der Bundesliga zu
spielen», so Stern.

Ein voller Terminkalender
Obwohl mit dem Angebot des BC Beuel

ein kleiner Traum in Erfüllung ging, konn-
te Ronja Stern nicht sofort zusagen. Das
Engagement in der Deutschen Bundesliga
ist sportlich zwar äusserst interessant,
aber auch sehr zeitintensiv. An rund zwölf
Wochenenden pro Jahr stehen Einsätze in
der Meisterschaft auf dem Programm.
Und die dauern mit Hin- und Rückreise
jeweils zwei oder gar drei Tage —– je nach-
dem ob eine Einzel- oder eine Doppel-
runde auf dem Programm steht. Eine
grosse zeitliche Belastung für Ronja Stern,
deren Terminkalender ohnehin schon
vollgepackt ist.

Seit Sommer 2017 lebt die
derzeit drittbeste Schweizer

Badmintonspielerin in Bern,
wo sie im Nationalkader neun

Trainingseinheiten pro Woche ab-
solviert. Daneben bestreitet sie regel-

mässig internationale Turniere — rund 15
im Jahr —– und arbeitet in einem 50-Pro-
zent-Pensum. Eigentlich wäre der Plan ge-
wesen, diesen Sommer anstelle ihres Jobs
bei der SBB ein Informatikstudium zu be-
ginnen. Doch nach dem Anruf aus
Deutschland stellte sich plötzlich die Fra-
ge: Ist das nicht zu viel? Lassen sich Trai-
ning, Turniere, Studium und die Bundesli-
ga wirklich miteinander verbinden?

Hohe Ziele
«Ich habe mir das sehr lange überlegt.

Nicht zuletzt deshalb, weil es mir sehr
schwer fiel, das Team Argovia zu verlas-
sen. Wir sind über die Jahre eine kleine
Familie geworden und verstehen uns auch

privat sehr gut. Ich habe mich dann aber
schliesslich entschieden, etwas ,Dummes’
zu machen», sagt Ronja Stern lachend.
«Ich gebe nun überall Vollgas: Ich trainie-
re weiterhin neun Mal pro Woche im Nati-
onalkader in Bern, bestreite regelmässig
internationale Turniere, spiele für den BC
Beuel in der Bundesliga und habe mein
Informatikstudium an der Uni Bern be-
gonnen, an der ich rund 40 Prozent stu-
diere.»

Bislang geht dieses Mammutprogramm
auf. Und das nicht zuletzt wegen den Ein-
sätzen in Deutschland. «In der Bundesliga
zu spielen, bringt mich enorm vorwärts.
Ich habe ganz viele neue Anreize und
noch mehr Motivation. Das hilft mir auch
in allen anderen Bereichen weiter», freut
sich Ronja Stern, die in der Hinrunde im-
merhin zwei von sieben Partien gewinnen
konnte. In der Rückrunde rechnet sie sich
durchaus Chancen auf mehr Siege aus,
denn einige Niederlage sind nur ganz

knapp ausgefallen. Dass sich Ronja Stern
in der Bundesliga regelmässig mit absolu-
ten Weltklassespielerinnen messen kann,
ist für ihre sportliche Entwicklung äus-
serst wertvoll. Denn die 21-Jährige, die seit
diesem Sommer in einer reinen Sportler-
WG mit zwei weiteren Badmintonspielern
und einer Radrennfahrerin wohnt, hat
sich hohe Ziele gesteckt. Sie will so bald
wie möglich die Top 100 der Weltrangliste
knacken. Aktuell steht sie auf Position 144.

Wichtiges 2019
Wenn sie dieses Ziel in den kommenden

Monaten erreicht, hat sie auch realistische
Chancen, sich im August 2019 für die
Heim-WM in Basel zu qualifizieren. So
oder so ist das nächste Jahr für Stern ein
wichtiges Jahr. Zusätzlich zur Heim-WM
beginnt nämlich die Qualifikationskampa-
gne für die Olympischen Spiele 2020 in
Tokio. Und die Teilnahme an Olympia ist
das ganz grosse Ziel von Ronja Stern.

Ihr Traum sind die olympischen Spiele
Remetschwil Die Badmintonspielerin Ronja Stern stellt sich der Herausforderung Spitzensport und Ausbildung

VON FABIO BARANZINI
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Die drittbeste Badminton-
spielerin der Schweiz will
sich nächstes Jahr in die
Top 100 der Weltrangliste
spielen.

Die Remetschwilerin Ronja Stern misst sich regelmässig mit Weltklassespielerinnen. FABIO BARANZINI

«No one but you» (zu Deutsch: «Nie-
mand ausser dir»), der Titel des Ad-
ventskonzerts in der katholischen Kir-
che Gebenstorf, war Programm. «Wir
wollen euch in den Mittelpunkt stel-
len», erklärte Präsident Rolf Balz den
Gästen. Die vorwiegend Englisch ge-
sungenen Lieder wurden verschiede-
nen Personen in der Kirche gewidmet.
Abwechselnd zogen Chormitglieder ei-
ne Losnummer mit der Sitzplatzzahl.
Wer Glück hatte, für den gab es bei-
spielsweise das Lied «Something inside
so strong». Das Spiel mit den Botschaf-
ten wirkte, einzelne standen auf und
winkten, andere lachten herzhaft,
wenn ihre Nummer gezogen wurde.

Die in rot und schwarz gekleideten
Sängerinnen und Sänger berührten mit
ihrer Stimmgewalt, ihren klar gesunge-
nen Liedern und überzeugten nicht
nur im Zusammenspiel mit Pianistin
Charlotte Stettler, Cellist Albin Acker-
mann und Schlagzeuger David Vollen-
weider, sondern auch «A-capella». Das
von Dirigentin Sabrina Sgier arrangier-
te «Scharlachrot» handelte von Träu-

men, ebenso das Lied «Der kleine Stern
Naseweis» aus dem Peter-Pan-Musical.
Mit der Frage, ob man sich ans erste
Verliebtsein noch erinnere, wurde ele-
gant zu Ed Sheerans «Perfect» überge-
leitet. Die «Vindonissa Singers» liessen
es sich nicht nehmen, das bekannte
Bild der «Schmetterlinge im Bauch»
nachzuzeichnen.

Stille und Besinnlichkeit
Auch die Gäste kamen zum Einsatz:

Gemeinsam mit den «Vindonissa Sin-
gers», die sich dazu im Kirchengang
aufstellten, sangen sie Weihnachtslie-

der. Mit ihren Liedern wiesen die «Vin-
donissa Singers» auf Stille, Ruhe und
Besinnlichkeit in dieser oftmals hekti-
schen Zeit hin. Dies unterstrichen sie
mit ihren Darbietungen zu «The sound
of silence» oder «Dona nobis pacem».

Zu «Stille Nacht, heilige Nacht» griff
Chormitglied Rolf Züllig selbst zur Geige
und spielte das Weihnachtslied mit der
Band. Die weihnächtliche Magie be-
schwor der Chor mit «O holy night» her-
auf, sehr zur Freude der Zuhörer. Der
Chor bedankte sich für den lang anhal-
tenden Applaus der Gäste mit den Zuga-
ben «Thank you» und «An Irish blessing».

Mit Gesang zur Ruhe kommen
Gebenstorf  Die «Vindonissa
Singers» widmeten an ihrem
Adventskonzert ihre Lieder
einzelnen Personen aus dem
Publikum.

VON IRENE HUNG-KÖNIG (TEXT UND BILD)

Ein Duo sang mit den «Vindonissa Singers» das Lied «When you believe».

HANDBALL
Knapper Sieg für den STV
Baden bei Auswärtsspiel
Die Badener von Städtli 1 holten am
Samstag in einem Spiel voller Höhen
und Tiefen gegen Handball Emmen
zwei wichtige Punkte. Erst wurden sie
im luzernerischen Emmen ihrer Favori-

tenrolle gerecht, sahen wie der sichere
Sieger aus, gerieten dann aber doch
noch ins Stolpern. Am Ende hatten sie
sich den 34:35-Sieg erkämpft, erkrampft
und ergattert – knapp, aber verdient.
Städtli 1 kann sich nun ganz auf den
«Derbyknaller» gegen den klaren
Favoriten TV Endingen am nächsten
Samstag konzentrieren. (AZ)
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